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Freie Stadt Frankfurt . — Würtemberg . (Stände » ersammlung .) — Frankreich . (PairS - und Deputirtenkammer .) — Ionische

Inseln . — Italien . — Sestreich . — Preuffen .

Freie Stadt Frankfurt .
Von Seite des Magistrats der freien Stadt Frank¬

furt ist der Bürgerschaft ein neueS , im gesezgebenden
Körper durchgegangenes Gesez , in Betreff der in den
nächsten Jahren zu entrichtenden Abgaben , folgenden
wesentlichen Inhalts bekannt gemacht worden : Da die
Zeit mehrerer verordneter Abgaben mir Ablauf des I .
l6ly zu Ende gegangen , die Fortdauer und weitere Be¬
stätigung derselben aber , von deren Unentbehrlichkeit zur
Bestreitung der laufenden ordentlichen Staalsausgaben
sowohl , als zur Verzinsung und allmähligen Tilgung
der auf dem städtischen Gemeinwesen ruhenden , von ge¬
tragenen bekannten Kriegslasten herrührenden ausseror¬
dentlichen Schuldenlast , geboten wird , so werden von
jenen vorberührten Abgaben , deren Mäsigkeit und Nüz -
lichkeit die Erfahrung bisher bewährt hat , ausschließ¬
lich der Einkommenssteuer , bestätigt : I . auf drei Jahre ,
nämlich 1620 — 1622 einschließlich , die nachfolgenden ,
der ordentlichen laufenden Slaarseinnahme angehörigen
und aberwiesenen Abgaben , nämlich 1) die Taxe von
3 ff . jährlich von jeder Branntweinbrennerei ; 2) die
Abgabe von 4 kr . für jedes Gilbert Brennholz , zum
Behuf der Deckungcher Stadtbeleuchtungskosten ; Z) der
bisherige Accisiarif für Brod - und Hülsenfrüchke , Heu ,
Stroh , Wein , Branntwein , Obstweine , Bier , Fleisch ,
Rauch - und Schnupftabak ; 4) 1 Prozent von dem
Werthe veräußerter Immobilien ; 5) das Lakernengeld ;
6) die Kartenstempelabgabe , ä io kr . für jedes Spiel .
H . Ebenfalls auf die nächsten drei Jahre werden von den
dem Schuldenwesen angehdrigen und zuqetheilken Abga¬
ben , unter Belassung des Ertrags der Lotterie , der Ab¬
findungsgelder von exportirt werdendem Vermögen und
des Bürgerankrittsgeldes , nach den bis jezt in Uebung
stehenden Grundsätzen an daS Schuldenwesen , bestätigt :

von den bereits im Jahre 1604 eingeführten Ertra -
Kriegsauflaqen , i ) die Abgabe von 20 oder resp . tO kr .
von jedem Gilbert oder Wagen Brennholz ; 2) die Ab¬
gabe von 4 kr . von jeder Bütte Kohlen ; 3) die Pferde¬
taxe von 7 ff . 30 kr . halbjährig für jedes Pferd ; 47 die
Stempelabgabe , bestehend s ) in einer Nebenstempeffaxe

von resp . 1 und 2 ff . bei jedem Wechselproteste , ff) m
einer Stempeltare von 15 ff . von jedem Kontrakt über
Trennen einer Handlungssozietät , c ) in einer Neben¬
stempeltaxe von 1 bis 15 ff. bei allen schristtichen Auf¬
sätzen , welche einen Stempelbogen zu s ff . haben müs¬
sen ; 5) die Taxe pon 3 ff . jährlich für jeden Hund »
L . Der im I . 1604 bereits eingeführte SalzacciS von
i kr . vom Pfund oder 2 ff . 4o kr . von jedem Malter ,
ä 150 Pf . gerechnet . 6 . Die unterm 15 . Jul . I8i7
eingeführte Wechselstempelabgabe in Gemäßhtit der Wech -
selstempelvrdnung .

Würtemberg .
Die Stuttg . Zeit , vom 19 - d . enthalten folgendes

aus Reutlingen . Se . kbnigl . Maj . verfügten Sich
am 10 . d . früh von Grafeneck über die Honauer Steige
( an deren Bau gegenwärtig wegen des bedeutenden Gü -
terfuhrwesens nach Friedrichshafen streng gearbeitet wird )
nach Reutlingen , und stiegen in dem Kanzleigebäude
ab . Sie nahmen von dessen innerer Einrichtung Augen¬
schein , unterhielten Hich lange mit den Vorständen der
königl . Kollegien , den Oberbeamten , der Geistlichkeit
und dem Stadtrathe , und reiSten hierauf gegen 12 Uhr
nach Stuttgart zurük w.

Fortsetzung des Berichts über die einundfünfzigste Si¬
tzung der Kammer der Abgeordneten am 16 . Mai . All -
mählig lenkte sich nun die Debatte auf dieangetragenen
Ergänzungssteuern selbst , welche der Abg . Bolley selbst
dann , wenn der Bedarf nicht so klar vorläge , alseine
Sachter Pflicht und der Ehre gegenüber von den bis¬
herigen Steuerkontribuenten erklärte . In gleicher Rich¬
tung sprach sich Keßler aus ; auch ohne Defizit , ohne
Antrag der Regierung , würde er zur Herstellung der
Gleichheit der Steuerpflichtigen auf diese Steuern ange¬
tragen haben . Freihr . v . Wernek beleuchtete die Besol -
dunqssteuer von dem Gesichtspunkte deS Rechts , und
glaubte , daß sie nur bei solchen Slaaksdienern sich recht¬
fertigen lasse , deren Besoldungen durch das neuere Be¬
soldungsedikt erhöhet worden seyen . Da sie ferner keine
Einkommenssteuer sey , so könnte sie nur von denen , wel -
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che von der Staatskasse besoldet werden , entrichtet wer¬
den ; von dem Befolvungsanschlag der Militärs müß¬
ten deren Beiträge an den Jnvalidenfonds abgezogen
werden . Die Kapitalsteuer treffe der Vorwurf , daß sie
nachtheilig auf den Schuldner zurükwirke , und diesen ,
nicht den Kapitalisten treffe. Der Bischof von Evara er¬
klärte sich lebhaft gegen den Grundsaz einer Besoldungs¬
steuer , die nur dann zulässig sey , wenn nachgewiesen
worden , daß durchaus keine andere Einnahmsquelle und
daß wahre Noth vorhanden sey. Wollte man ja aber eine
Besoldungssteuer für unvermeidlich halten , so sollte we¬
nigstens das Einkommen unter 500 st . freigelassen wer¬
den . Eine Pensionssteuer streite gegen das Gefühl und
gegen die Würde der Nation ; statt ihrer sollte eine Lu¬
xussteuer eingeführt werden . Der Abg . Burkardt zeigte
dagegen , daß nicht wieder der unterdessen fo stark ange¬
legte Landmann das Opfer für den Besoldeten werden
könnte , welcher, während der Landmann unter den wohl¬
feilen Fruchtpreisen erliege , durch die niedern Preise der
Lebensbedürfnisse nur gewinne . Eher sollte die Besol¬
dungssteuer noch erhöhet werden . Prälat v . Abel be¬
richtigte unter der Bemerkung , daß gewißjeder Besoldete
gerne die Besoldungssteuer entrichte , den Gesichtspunkt
der leztern im Allgemeinen dahin , daß , da die Besol¬
dung einen Vertrag mit dem Staate vorauSsetze , die
Steuer hierauf eigentlich nur mit beiderseitiger Einwilli¬
gung oder im Falle der Noth statt finden könnte . Vi¬
zekanzler v . Autenrieth widersprach , weil auch der
Staatsdiener den Eid aufdie Verfassung abgelegt/folg¬
lich schon hierdurch zu zgleichmäsiger Tragung aller La¬
sten sich verpflichtet habe . Ohnedies rühre die Finanz -
noth daher , daß zu viele Staatsdiener angessllt wor¬
den seyen . Uebrigens glaube er , daß bei der Kapital¬
steuer hart verfahren würde , wenn sie schon von dem
Besitze von 1000 st. an träfe ; der geringe , vielleicht ein¬
zige , Ertrag von den hieraus abfallenden 50 st. sollte
nicht schon verkümmert werden . Nach diesen vorläufi¬
gen allgemeinen Erörterungen wurde nun der königl . Ge -
sezentwurf über die Steuer auf die Aktivkapitalien u. s.
w . selbst vorgenommen , und von Paragraphen zu Pa¬
ragraphen besprochen. Bei dem § . 1 wurde die Finanz¬
kommission beauftragt , einen Vorschlag zu einem förm¬
lichen Strafgesetzeszusaz für den Fall zu machen , wenn der
Kapitalist feinem Schuldner die Bezahlung der Kapital¬
steuer aufbürden wollte . Aus Veranlassung einer von
dem Abgeordneten Bollstetter gemachten Frage : Ob , da
so manche neuwürtembergische Landschaften ihke noch
nicht ausgeschiedenen Schulden seit einer Reihe von Jah¬
ren zu verzinsen ausser Stand seyen , auch hier der Gläu¬
biger die Kapikalstcuer gleichwohl zu entrichten habe ,
beruhigte man sich mit der Erklärung des Chefs des Fi¬
nanzministeriums , daß hier die Steuerzahlung fo lang
suspcndirt bleibe, bls die Zinszahlung erfolge . Bei dem
§ . 2 führte ein Antrag des Abg . Erhard , Kommunen
und Korporationen ihre Schulden von den Aktivkapitar
Kien abziehen zu lassen , auf die Bemerkung , daß es sich
hier um keine Vermögenssteuer handle , und daß auch

der Grundbesitzer nicht wegen der auf seinem Gute la¬
stenden Schulden einen Abzug machen dürfe . Freihx .
v . Ow trug darauf an , die , ausser dem Staate befind¬
lichen , Kapitalien von der Besteurung frei zu geben,weil ihnen der Staat keinen Schuz gewähre , well es
unausführbar sey , und zu Remissionen führen könnte .
Der Antrag fand vielseitige Unterstützung ; auf der an¬
dern Seite wurde aber entgegnet , daß durch diese Be«
günstigung vielGcld ins Ausland geleitet werden könnte,
und daß es bisher ohne Nachtheik so gehalten wordenfey .

( Beschluß folgt .)
Frankreich .

Paris , den 16 . Mai . Die Kammer der Pairs
hat sich gestern , als hoher Gerichtshof , versammlet ,
um den Bericht ihrer Untersuchungskommission in Be¬
treff der Louvel' scheu Sache anzuhören . Der Baron
Bastard de Letang , der diesen Bericht erstattete , konnte
ihn nicht ganz zu Ende bringen , obgleich die Sitzung
von 11 Uhr Morgens bis halb 6 Uhr Abends dauerte .
Heute um 10 Uhr Morgens wird die Kammer sich wie-
derversammlen , um die Fortsetzung deS Berichts zu hören .
— In der Deputirtenkammer begann gestern endlich,
wie sich das Journal des Debats ausdrükt , die Schlacht
der Wahlen . Von 5 bis 6 Uhr Morgens waren schon
alle Zugänge zu den öffentlichen Tribunen mit Menschen
angefüllt , und lange , vor deren Oefnung , war dies auch
an den Thüren der Reservetribunen der Fall . Nach ei¬
nigen statt gehabten Erklärungen zwischen dem Minister
des Innern und dem Deputaten Benj . Eonstant und ei¬
nigen andern Mitgliedern der Kammer über die Abfas¬
sung des Protokolls der lezten öffentlichen Sitzung ( am
15 . d .) , und nach einem kurzen Berichte der Petrtions -
lommission , bestieg Gen . Fop die Rednerbühne , und
stimmte für die Verwerfung des neuen Gesetzes , das ,
nach ihm , dieÄontrerevolution und einenAugenblik herbei -
führen müsse,stvo ein Abgrund nach dem andern für Frank¬
reich sich öfnen werde . De la Bonrdonnaye sprach im
entgegengesezten Sinne . Er sagte unter anderm : Wie
könne man im Zweifel seyn , daß ein Wahlgesez verän¬
dert werden müsse , das jenen Redner ( Manuel ) in die
Kammer gebracht , der sich nicht gescheut habe, den Mo¬
narchen selbst , den unverlezlicken Monarchen , anzukla¬
gen , der es gewagt , ihm den Vorwurf zu machen , daß
er die Farben der Revolution verbannt habe , jene Far¬
ben , die er die Nationalfarben in einem Augenblicke ge¬
nannt , wo sie Zeichen deS Aufruhrs und der Usurpa¬
tion seyen rc . Die hierauf gefolgten Redner , Hernoux ,
Casielbajac und Franoois ( de Nantes ) , sprachen , und
zwar der erste und her dritte , gegen , und der zweite für
das neue Gesez . Franoois wurde mehrmals durch Mur¬
ren , aber auch von einem Theile der Tribunen durch laute
Beifallsbezeugungen unterbrochen , lezteres besonders ,
als er , gegen die Minister sich wendend , ausrief : Wol¬
len sie im Sinne der Nation regieren , sehen sie dann
auf daS , was sie wünscht ; der starke Theil der Nation
besteht aus den gebildeten größer » oder kleiner » Güter -
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Besitzern , den Manufakturisten , den Künstlern , den er -
fal - . n ' ii K . : . gern ; hierin liegen die Elemente eineS gu¬
ten Waplgesehes ! t . Der Präsident verwieß den Tribu¬
nen ihr unziemliches Bravorufen , und lieh einige der
Haupischreicr durch die HuissierS aus dem Saale schaf¬
fen . Heute wird die Diskussion forlgesezt . Es sind
nun öy Redner gegen , und 34 für das neue Gefez ein¬
geschrieben .

Der Herzog von Angouleme ist am 11 . d. gegen
Abend von Grenoble wieder in Lyon angekommen .

Aus Auxerre wird unterm 14 . d. in dem Moniteur
geschrieben : I . M . die Königin von England , welche
unter dem Namen , Marquise von Bult , reiset ,
ist diesen Morgen ü Uhr m unserer Stadt angekommen ,
um sich nach Paris zu begeben . I . M . wünschten , die
User der Könne und der Seine kennen zu lernen , und
bestiegen daher ein bedektes Schiff , das für Sie in Be¬
reitschaft gehalten wurde , und aufwelchemSie den 16 - d . in
Paris an

'
zukvmmen gedachten . Auf Ihrem Wagen stehen

die Worte : 8ge melioim volior . I .M . Haben das strengste
Inkognito beobachten wollen ; Ihre Ankunft wurde aber
bald bekannt , und das Zusammcnstrbmen von Men¬
schen auf Ihrem Wege von Ihrem Hotel an bis zum
Einschiffungsort konnte Sie davon überzeugen .

Gestern standen hier die zu 5 v . h . konsolidirten
Fonds zu 73ix , und die Bankaktien zu 14Y2L Fr .

Ionische Inseln .

Korfu , den ly . Apr . In der Nähe der Insel San¬
ta Maura ist vor Kurzem eine kleine , bisher noch nie
bemerkte Insel gefunden worden , deren Entstehung Ei¬
nige mit den ununterbrochen fvrtgesezten Ecderschütterun -
gen in Santa Maura in Verbindung bringen wollen .
Die englische Korvette , Aid , Kapil . Smith , geht so
eben dahin ab , um diese Insel naher zu untersuchen , und
ihr , wenn sie wirklich neu entstanden ist , den Namen ,
k.sustel ' st -sto ' s Ilook beizulegen . Der Zustand der Insel
Santa Maura selbst ist über alle Beschreibung bedau -
ernswerth ; die Erde ist daselbst in einer fortwährenden
Oscillation , so daß kein steinernes Haus verschont ge¬
blieben ist , und die wenigen , die nicht , wie die Kaser¬
nen , bereits zusammengestürzt sind , stündlich den Ein¬
sturz drohen , und sich schon jezt ohne Dächer befinden ,
indem alle Dachziegeln Herabgeschürtelt worden . Eine
der Heftigsten Erschütterungen hatte am 6 . d . statt , und
war in einem sumpfigen Theile der Stadt mit starkem
Schwefelgeruch begleitet .

Italien .
'

Am l . d . ist der Kardinal L . Litta , Bischofvon Sa¬
bina >c . , im 65 . Jahre seines Alters gestorben .

Die Zeitung von Neapel aus den lezten Tagen Aprils
macht ein bereits am 21 . März erlassenes kbnigl . De¬
kret bekannt , wodurch der bisherige kdnigl . ausseror¬
dentliche Gesandte zu Turin , Marchese di Spaccaforno
D . A. M . Statella , aus dem fürstl . Hause Cassero ,
zum königl . ausserordentlichen Botschafter am Hose zu

Madrid , statt des zu einer andern Stelle bestimmten
Fürsten Scilla , mit einem jährlichen Gehalt von 24,000
Dukali , ernannt wird .

O e st r e i ch .
Die 2ü . Konferenz der in Wien versammelten Be ,

vollmächtigten der deutschen Kobinette hat am 11 . d.
statt gehabt ; sie scheint aber nicht , wie man zum Theik
glaubte , die lezte gewesen zu seyn ; dem Bernehmen
nach war die 2y . Konferenz auf den 13 . d . anyesagt .

Am 10 . d . Nachmittags haben sich Ihre karserl . Ho¬
heiten die Erzherzoge Kronprinz und Franz , Söhne
Sr . Maj . des Kaisers , nebst I . kais . H . der Erzherzo¬
ge Maria Anna , nach Schönbrunn begeben , um ihren
Sommeraufenthalt daselbst zu nehmen . Am 11 . gien -
gen IJ . kais . HH . die Erzherzoge Ludwig und Rainer ,
nebst Sr . Durchl . dem Herzog von Reichstadt , eben da¬
hin . Am ly . d . werden Ihre Maj . die Herzogin von
Parma bei ihrem Sohne daselbst erwartet , und begeben
sich sodann mit demselben nach Baden , um eine Kur zu
gebrauchen . I . M . erwarten die Ankunft Ihres erlauch¬
ten Vaters hier , und begeben sich nicht nach Prag . IJ .
MM . der Kaiser und die Kaiserin treffen den 17 . Iun .
wieder zurük in Wien ein . Se . kaiserl . . Hoh . der Erz¬
herzog Rainer wollten den 15 . nach Prag abgehen , und
ziehen mit Ihrer neuen Gemahlin gegen den 10 . Iun . in
Wien ein . Am gaben Se . Hdh . der Herzog Ferdinand
von Würtemberg der Generalität und den Stabsoffizieren
in Wien ein großes Gnstmahl von 170 Gedecken im Au¬
garten .

In der Wiener Zeit , vom 13 . d . lieSt man : In die¬
sem Jahre tritt der seltene , erst im I . 1öy3 wiederkeh¬
rende Fall ein , daß die Jahrestage der Schlacht von
Aspern gerade wieder auf dem Pfingstsonntag und Mon¬
tag , den 21 . und 22 . Mai , so wie im 1 . 1Ü0Y , fallen .
DerEigenthümer des k. k . pr .'vil . Theaters an der Wien ,
Graf Ferdinand Palfy , hat zur Gedächtnißfeier jenes
ewig denkwürdigen Tages sich »bestimmt , den 2l , d . ,
das ist am Pfingstsonntage , eine Einnahme zum Vor¬
theile des hiesigen Invalidenhauses zu widmen , und
Se . Maj . haben die Vorstellung zu' diesem Zecke huld¬
reichst zu genehmigen geruht rc .

P r e u s s e n .

Berlin , den 13 . Mai . ( Fortsetz .) Se . Maj . der
König haben geruht , mittelst Kabinetsord ?« an den Für¬
sten Staatskanzler , die königl . Akademie der Wissen¬
schaften Hieselbst , um ihr einen Beweis von Ihrem Zu¬
trauen in ihre Einsichten und guten Gesinnungen zu ge¬
ben , der auf 5 Jahre verfügten Suspension ilirer Preß¬
freiheit zu übergehen , und nachzulassen , dass dieselbe
die von ihr herauszugebenden Schriften durch e ine Kom¬
mission aus ihrer Mitte auf deren Verantwvlttlichkeit
prüfen lasse .



Auszug auS de » Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

1 Y . Mai Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .
Morgens , 7
Mittags LZ
Nachts jio

27 Zoll 10? « Linien
27Zoll11rnLinien
2üZvll Linien

10,^- Grad über 0
14/ ? Grad über 0
IO/ » Grad über 0

5Z Grad
4Z Grad
52 Grad

Sudwest
Südwest
Südwest

etwas yetter , windig
trüb , rauher Wind
trüb

Theater - Anzeigen .
Montag , den 22. Mai (mit aufgehobenem Abonnement ) : Die

apageye , Posse in 1 Akt. Hierauf (zum erstenmale) :
ie Drillinge , Lustspiel in 4 Akten , nach dem Fran¬

zösischen , von Bonin — Hr . Wurm , die Drillinge .
Dienstag , den 23 . Mai : Der arme Poet , Schauspiel in ^

1 Akt . Hierauf : Der Schauspieler wider Wil - !
len , Lustspiel in 1 Akt , nach einer neu» ! Bearbeimng von
Kokebue . — Hr . Wurm , Lorenz Äindlein , und Schau¬
spieldirektor Pfifferling .

Literarische Anzeige .
In der B rau n ' schcn Buchhandlung in Karlsruhe ist ganz

neu zu haben :
D e r

Vogelfänger und Wogelwärter ,
oder

Naturgeschichte , Fang , Zähmung , Pfiege und
Wartung unserer beliebtesten

Sing - und Zimmervög el .
Nebst einem Kalender für Liebhaber des Vogelfanges
und angehende KabinelSsamneler . Nach vieljährigen
eigenen Beobachtungen niedrrgeschrieben von D . I .
Teischner . Mit naturgetreuen Abbildungen von 16
Singvögeln und 4 Kupfirtafeln zur Erklärung des

Vogelfangs , ö . Pesth , Harllebcns Verlag ; 1820 .
Preis 3 ff.

Dieses Werk macht u«s nicht nur mit allen bisherigen ge¬
prüften Erfahrungen über den benannten Gegenstand , sondern
auch mit vielen neuen Beobachtungen des Verfassers über 4g
verschiedene Singvögel , die ip unserm Klima einheimisch sind,
bekannt , und wird dadurch ein unentbehrliches Handbuch für ^
jeden Bescher solcher lieben Lhicrchen . Besondcs empfehlen ?
wir es in der jetzigen für die Zucht in Käsichen vonheil - -
Haften Jahreszeit so wie sich späterhin der Li e b h a b e r d cs !
Vogelfangs durch dasselbe in alle dabei zu beobachtenden i
Dorthcile eingM>cihr , und über die leichtesten , wenigst -
kostspieligen und erfolgreichsten Fungarien un - i
terrichtcr sc !«n wird . — Die Abbildungen sind nach der Na¬
tur neu u»d mit besonderem Fleiße ausgenommen und aus -
Seführt .

Rastatt . fBekänn tm a chu n g .ss Am 24 . v . M . kam
ein junger Mann , von großer schlanker Statur und militäri¬
schem Atsschen , nach Baden , gab sich dorr für einen Königs .
Preuß . Lieutenant , mit Namen Freihr . v . V r i n t s - S ch ö n -

churg , aus , bestellte für die Badezeit Quartiere für seine

Verwandten , und verübte , unter dem Vorgeben , daß er in
Mannheim bestohlen worden sen , auf de« Namen seiner an¬
geblichen Verwandten verschiedene Betrügereien ; wvraufersich
wieder davon machte .

Da dieser Betrüger wahrscheinlich auch in andern Badeor¬
ten , oder wo er sonst hinkommt , seine Prellereien sonjetzm
bürste , so wird zur Warnung des Publikums sein Signalement
andurch bekannt gemacht : Er hat ein blasses , glattes , längli¬
ches Gesicht , einen kleine» schwarzen Schnauzer - und Kncöel -
bart , dunkelbraune a ln Titus geschnittene Haare , und solchen
Backenbart ; er trug eine runde s. g . RussischeKappe mit Wachs¬
tuch , einen dunkelblauen feintüchenen Frak , graue , auf der
Seite mit rothen Streifen besczte , Oberhofen und Stiefel ; sonst
hatte er nichts bei sich. Nur kommt noch zu bemerken , daß
dieser Bursche damals von der Lustseuche angestekt gewesen.

Rastatt , den 18. Mai 1620.
Großherzoglichcs Oberamt .

Müller .
Karlsruhe . fBau - u » d B r cnn h 0 l z - V e r stei¬

ge r u n gJ Vermöge hoher Kncgsmmisterialordre sollen die auf
dem Kadcttcnhausplaz dahier liegende ohngcfähr i 3 o Etük »a »-
ne eichene Bauholzstämme , 6 gerade und stark gewachsene For¬
le» , ohngcfähr 400 Klafter eichenes mit etwas buchen vermisch¬
tes Brennholz , etwa 600 bis 6Z0 Wellen - Ab - oiz , in einzel¬
nen kleinen Parthien , öffentlich an den Meistbietende » , ge . en
4wbchentliche Bürgschaft , veräuffcrt werden .

Diese Abstreichsverhandlung ist auf den 26 . d . M . , Mor¬
gens 9 Ühr bestimmt , wo u man die Liebhaber hiermit einladet .

Karlsruhe , den 16. Mai 1820.
.Großherzogliche Militärbaukommission .

Kehl . ^ Empfehlung . ) Unterzeichneter empfiehlt sein
neu erbautes Gasthaus zum Badischen Hof dahier den Herren
Reisenden , und schmeichelt sich , durch gute und billige Bedie¬
nung die Zufriedenheit derer zu erwerben , die ihn mit ihrem
Zutrauen beehren werden .

Kehl , den ii . Mai 1820.
R . Kunz , Sohn .

Grötzingen . fAnzeige . ) Ludwig Gl aß » er , Bä¬
ckermeister von Karlsruhe , hat dieWirthschaft zur Kannen
dahier bezogen , und bittet um gefälligen Zuspruch ; prompte
und gefällige Aufwartung wird zugcsichert.

Baden . fAnzcige . ) Künftigen Montag , den 22 , d . ,
wird das Promenadehaus zu Baden geösnet werden , und alle
gewöhnlichen Amüsements ihren Anfang nehmen.

Karlsruhe . sD i cn st - G esuch . ) Ein gut gelernter
und gewanderter Herren - und Damen - Schneider , welcher
32 Jahre alt ist , deutsch und französisch spricht , sucht bei ei¬
ner honetten Wittwe als Tafelschneider untcrzukommcn ; der¬
selbe kann sowohl über Treue und Fleiß , als auch über solide
Aufführung die besten Zeugnisse auswcisen , und errhcilt auf
portofreie Anfragen das Zeitllngs - Komptoir nähere Auskunft .

! Morgen erscheint , wegen deö heil . Pfingstfestes , keis
' ne Zeitung .

Redakteur: E . A . Lamey ; Verleger und Drucker : Phil . M a ck l 0 t.
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